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Außerdem übernehmen alle Poft- Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


kilung. 


Ni 310. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 6. Juli. Morgen werden die Mitglieder der 
Konferenz wiederum zu einer Sitzung zuſammentreten. 

Wien, 6. Juli, Mittags. Nach einer hier eingegange⸗ 

nen telegraphiſchen Depeſche aus Venedig vom heutigen Tage 

iſt der König von Griechenland geſtern Abend daſelbſt einge⸗ 

troffen, wird heute mit dem Herzoge und der Herzogin von 

Modena nach Cattaro abgehen und 3 Tage daſelbſt verweilen. 

Paris, 6. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. An der Börſe wollte man wiſſen, 

daß die Verhandlungen in den Konferenzen erwünſchten Fortgang nehmen und 


zeigten die Spekulanten bei Beginn der Börſe viel Vertrauen. Die Zproz. er: 
öffnete zu 68, 50, ſtieg auf 68, 55, wich auf 68, 40 und ſchloß matt und un: 


belebt zur Notiz. ni 5 3 

3pCt. Rente 68, 45. 4%pEt. Rente 95, 25. Credit⸗mobilier⸗Aktien 645. 
ZyCt. Spanier —. IpCt. Spanier 27%. Silber⸗Anleihe 92. Oeſterreich. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 581. Franz⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 636. 
Joſeph 462. . 8 
London, 6. Juli, Nachm. 1 Uhr. Conſols 95%. 
Wien, 6. Juli, Mittags 12% Uhr. Neue Looſe 1024. 
Silber⸗Anleihe —. 5pCt. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72%. 
Bank⸗Aktien 969. Bank⸗Int.⸗Scheine — Nordbahn 164%. 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 261. Kredit⸗ 
Aktien 229. London 10, 12. Hamburg 76%. Paris 122%. Gold 7%. 
Silber 4%. Cliſabet⸗Bahn 100%, Lombard. Eiſenbahn 98. Theiß⸗ Bahn 


—. Central⸗Bahn —. a 
| frankfurt a. M., 6. Juli, Nachmitt. 2% Uhr. Im Allgemeinen 
gün u Stimmung. j 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 143%. Wiener Wechſel 113%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 229. Darmſtädter Zettelbank 220. 5pCt. Metalliques 
781. 4 pt. Metalliques 69. 1854er Looſe 103. Oeſterreichiſches Na: 
tional⸗Anlehen 73%. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 299. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 1100 Oeſterreich. Credit⸗Aktien 20744. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 195. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 59. 5 / . 
Bemburg, 6. Juli, Nachmittags 2% Uhr. Die Börſe befeftigte ſich in 
erla 
l Oeſterr. Credit⸗Aktien 119. 


ihrem Verlauf und ſchloß ſehr jet. 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 81. r | 
re Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 625. Vereinsbank 96%. Nord⸗ 
deutſche Bank 83%. Wien 78½. . Maik 

Hamburg, 6. Juli. ee Weizen loco anſehnlich nie⸗ 
driger angeboten, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen loco erheblich niedriger 
ausgeboten, ab Koni sberg 125pfd. 74 und 73 angeboten. Oel pro Oktober 
31%. Kaffee feſt. Zink auf 15 ½ gehalten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 5. Juli. Das am Sonnabend an der Börſe verbreitete Gerücht, 
daß die Legung des atlantiſchen Telegraphen gelungen ſei, hat ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. Wie aus Queenstown berichtet wird, ſind der „Niagara“ und „Gor⸗ 

n“ daſelbſt mit der Nachricht eingetroffen, daß das atlantiſche Telegraphen⸗ 
Fabel am 29. Juni zerriſſen ſei, nachdem der „Niagara“ 142 Miles deſſelben 
verſenkt hatte. 


* Preußen 


Berlin, 6. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ba: 
ben allergnädigſt geruht: dem Regierungs⸗Sekretär, Rechnungs⸗Rath 
Irmler zu Breslau, dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten a. D. Mül⸗ 
ler zu Nordhauſen, und dem Abfahrts⸗Controleur Dowern bei der 
Ruhr ⸗Schifffahrts⸗Gefälle⸗Verwaltung zu Mülheim im Kreiſe Duis⸗ 
burg, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, zu verleihen; ferner den 
Regierungs⸗Rath Willenbücher zu Magdeburg zum Ober-Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Direktor der General⸗Kommiſſton zu Stendal zu 
ernennen. 

In der öffentlichen Sitzung der königl. Akademie der Künſte am 
3. d. M., welche mit einer Anſprache des Vice⸗Direktors, Profeſſor 
Herbig, eröffnet wurde, widmete der Sekretär der Akademie, Geheime 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Toelken, den ſeit dem 21. Juli v. J. 
in dem Zeitraum eines nicht vollen Jahres verſtorbenen ordentlichen 
und Ehren⸗Mitgliedern der Akademie Worte des Andenkens und der 
Würdigung ihrer Verdienſte. Es waren nach der Reihenfolge des Ab: 
lebens: Der Geheime Ober-Regierungs-Rath von Harlem, der Land⸗ 
ſchaftsmaler Ahlborn, der Marcheſe di Negro, der Maler Joh. 
Heinr. Stürmer, der Baumeiſter von Zanth, der Landſchaftsmaler 
Dahl und der Bildhauer Chriſtian Rauch, welchem die Akademie 
ein beſonderes Ehrenfeſt widmete. Alle dieſe ſtarben noch im Laufe 
des vorigen Jahres. Ihnen folgten im gegenwärtigen: der Kupfer⸗ 
ſtecher Desnoyers, der Geheime Ober-Regierungs⸗Rath Profeſſor 
Kugler, der Komponiſt Ritter Neukomm, der Muſikgelehrte Profeſſor 
Dehn, der Bildnißmaler Stieler und der evangeliſche Biſchof Ritſchl. 
Von ſonſtigen Veränderungen wurde der Ernennung des Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rathes Knerk zum Nachfolger von Harlems als 
Aſſeſſor des akademiſchen Senates gedacht. i 

Bei der hierauf folgenden Prämiirung wurden den nachbenannten 
Schülern der Akademie die von dem akademiſchen Senate denſelben 
uerkannten Prämien überreicht: 

1) Im Aktſaal, dem Zeichnen und Modelliren nach dem Leben: 
hielt als höchſten Preis Ludwig Paul aus Berlin, Maler, die große 
ademiſche Medaille. Prämien erſter Klaſſe erhielten: Max Bluth 
5 Berlin, Maler, und Heinrich Walger aus Düſſeldorf, Bildhauer. 
ämien zweiter Klaſſe: Auguſt Küſter aus Hannover, Maler, Adal⸗ 
rt Begas aus Berlin, Kupferſtecher, Wilhelm Genutat aus Ber: 
„Bildhauer. — Mit öffentlichem Lobe wurde exwähnt: Heinrich 
üller aus Kaſſel, Bildhauer. 

2) In der Kompoſitions⸗Klaſſe: Prämien höͤchſten Betrages: der 
n erwähnte Wilhelm Genutat aus Berlin, Bildhauer, und Fried: 
ch Eichſtaedt aus Berlin, ebenfalls Bildhauer. Auguſt Müller 
s Schönhauſen bei Rathenow, Maler, ein Exemplar von Schadow's 
polyklet. 

9 In der Malklaſſe: eine Prämie erſter Klaſſe, Ernſt Hader aus 
kauen, Maler; eine Prämie zweiter Klaſſe: Franz Meyerheim aus 
Berlin, Maler. 

. 4) In der Landſchaftszeichnenklaſſe erhielten Prämien erſter Klaſſe: 

Ludwig Paul aus Berlin, Maler, welchem auch die große akademi⸗ 
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[he Medaille zuerkannt worden war, und Julius Schönrock aus 
Danzig, Landſchaftsmaler. 

Zwiſchen den Vorträgen und am Schluß der Sitzung wurden Kom⸗ 
poſitionen von den Muſikeleven der Akademie Reinhold Succo, Paul 
Schnöpf, Wilhelm Stahlberg und Robert Biermann zur Auf⸗ 
führung gebracht. In der ſehr zahlreichen und glänzenden Verſamm⸗ 
lung befanden ſich Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Raumer, der 
Generaldirektor der königlichen Muſeen, Herr v. Olfers, und andere 
hochgeſtellte Beamte und geehrte Kunſtfreunde. (P. St.⸗A.) 

Berlin, 6. Juli. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Verwaltungs-Direktor des Charité⸗Krankenhauſes zu 
Berlin, Geh. Regierungsrath Dr. Eſſe, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe, ſo wie dem Maler, Profeſſor C. G. Enslen, 
zur Zeit in Kopenhagen, zur Anlegung der von des Königs von Dä⸗ 
nemark Majeſtät ihm verliehenen Medaille „Ingenio et arti“ am Dane⸗ 
brogsbande zu ertheilen. A (St. ⸗A.) 

Berlin, 6. Juli. Aus Tegernſee erhielten wir unter dem 4ten 
d. Mts. die nachfolgende Mittheilung: Freitag den 2. d. M., gegen 
Mittags 12 Uhr, trafen Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
von Augsburg kommend, wo Allerhoͤchſtdieſelben übernachtet hatten, 
mit Gefolge in Tegernſee ein, und wurden von Sr. königlichen Ho⸗ 
heit dem Prinzen Karl von Baiern, Höchſtwelcher mit großer Sorg⸗ 
ſamkeit alle Vorkehrungen zum bequemen Aufenthalte Ihrer Majeſtä⸗ 
ten im Schloſſe hatte vorbereiten laſſen, auf das Herzlichſte empfan⸗ 
gen. Seine Majeſtät der Koͤnig haben — dem Vernehmen nach 
— während der ganzen Reiſe — ohne von derſelben irgendwie 
angegriffen zu fen — Allerhöͤchſtſich des erwünſchten Befindens 
bei ſtets heiterer Stimmung erfreut, und iſt wohl anzunehmen, daß 
der Aufenthalt in dem reizend, romantiſch belegenen Tegernſee, 
an welchen ſich für Ihre Majeſtäten noch die ſchoͤne Jugend⸗ 
erinnerung knüpſt, hier frohe und glückliche Tage verlebt zu haben — 
nicht verfehlen wird, die günftigfte Einwirkung auf das Ergehen Sr. 
Majeſtät auch noch ferner auszuüben. Obſchon es bis jetzt ſeit der 
Ankunft Ihrer Majeſtäten hier fortgeſetzt regnet, ſo macht doch Se. 
Majeſtät täglich kleine Fußpromenaden und wird ſtets bei heiterer 
Stimmung geſehen. f 

— Der General⸗Lieutenant und Ober⸗Stallmeiſter v. Engel iſt 
von Dresden hier angekommen. (Zeit.) 

— Die „N. Pr. Z.“ hat noch folgende Nachrichten über die An: 
weſenheit des preußiſchen Königspaares in Tegernſee, 
d. d. 4. Juli: Bei der Ankunft Ihrer Majeſtäten des Königs und 
der Königin von Preußen hierſelbſt hat die hieſige Bevölkerung 
großen Jubel kundgegeben. Beide Majeſtäten ſtehen bei den ſchlichten 
aber treuherzigen Gebirgsbewohnern im beſten Andenken, und ſchon 
1820, als Se. Majeſtät als Kronprinz von Preußen dieſen Ort das 
erſtemal beſuchte, wurde ihm zu Ehren eine brillante Bergbeleuchtung, 
die beiden Namensbuchſtaben F. W. in rieſenhafter Größe darſtellend, 
veranſtaltet. Gegen 300 Klaftern Holz wurden damals zur Hervor⸗ 
bringung dieſes prachtvollen Phänomens verbrannt. 


[Berliner Bauten.] Der Dombau ſtockt auch in dieſem Som⸗ 
mer vollſtändig; gewaltige und ſehr koſtſpielige Unterbauten ſind tief in 
das Bett der Spree hineingeführt, auf ihnen erheben ſich die Anfänge 
des mächtigen Mauerwerks und ſtarren, der Vollendung harrend, in die 
leere Luft. Cornelius wird die Ausführung ſeiner großen Cartons, die er 
für den mit dem Dom verbundenen Campo Santo entworfen hat, ſchwerlich 
mit eigenen Augen ſehen. Der Beitrag, den die königliche Bank zur 
Fortführung des Baues bewilligte, hat zu einer gerichtlichen Klage eines 
Inhabers von Bankantheilen Veranlaſſung gegeben, da nach ſeiner 
Meinung die Verwaltung der Bank ſtatutariſch nicht ermächtigt iſt, für 
derartige Zwecke aus den Einnahmen des Inſtituts Bewilligungen zu 
machen. Der Handels-Miniſter, welcher der oberſte Chef der Bank iſt 
und ſich für den Lieblingswunſch des Königs, den Ausbau des Domes 
als des größten proteſtantiſchen Gotteshauſes, lebhaft intereſſirt, wendet 
ſeinen ganzen Einfluß auf, um die Eiſenbahn⸗Verwaltungen auch ihrer⸗ 
ſeits zu Beiträgen zu vermögen; aber der Erfolg dieſer Bemühungen 
iſt ſo unbedeutend, daß eine Vorlage an den Landtag nicht zu umgehen 
ſein wird, wenn das Bauunternehmen nicht ganz und gar ſtocken ſoll. 
Die rheiniſchen Aktien⸗Geſellſchaften haben ein viel ſtärkeres Intereſſe 
an den Tag gelegt, die Vollendung des koͤlner Domes zu fördern. 
Im Allgemeinen iſt die Bauluſt in Berlin gegenwärtig ſehr lebhaft, 
aber weniger auf die Herſtellung glänzender Privathäuſer gerichtet, de⸗ 
ren Miethen in den neuen Straßen ſeit der Geldkriſis wohl um ein 
Drittheil gefallen ſind, als auf den Bau induſtrieller Etabliſſements 
und kleiner Wohnungen für den Arbeiterſtand. Wir rathen jedem Rei⸗ 
ſenden, der zu uns kommt und ſich einen richtigen Begriff von unſeren 
Stadt verſchaffen will, nicht blos unter den Linden und in ähnlicher 
Hauptſtraßen zu flaniren, ſondern einen Ausflug vor das Oranienbur⸗ 
ger⸗ und Roſenthaler Thor zu wagen, wo er eine ſelbſtſtändige Fabrik⸗ 
ſtadt entdecken wird, die an die gewerbthätigſten Punkte Belgiens erin⸗ 
nert. Außer Borſig mit ſeinen 3000 Arbeitern giebt es ganze Reihen 
ſchwunghaft betriebener Maſchinenbau⸗Anſtalten, und eine neue Reihe iſt 
im Werden begriffen. Dieſe neuen Unternehmungen zur Fabrikation 
von Eiſenbahn⸗Bedarf, Dampf- und landwirthſchaftlichen Maſchinen legen 
den Grund zu neuen Straßen, ziehen alle kleinen Gewerbe und Hand⸗ 
werke in ihre nächſte Nähe, und nöthigen zum Bau von Wohnhäuſern 
für kleine Leute, an denen hier ſtets der empfindlichſte Mangel herrſcht. 
Vor dem Roſenthaler⸗Thor läßt die Waaren⸗Credit⸗Geſellſchaft auf 
Spekulation ganze Straßen von kleinen Häuſern aufführen, und hat 
zu dieſem Zweck Ziegelbrenner aus Belgien kommen laſſen. (Allg. 3.) 

Z. Z. Pleſchen, 5. Juli. Wie gefährlich es iſt, den Katzen die eigenen 
Solefhenächer m zu a einde 5 wann, wo Meine Kinder vor⸗ 
Dane lehrte dieſer Tage ein trauriger Vorfall in dem nahen Dorfe Kotlin. 

iſſentlich oder nicht, ließen Bauersleute ihre Katze in demſelben Zimmer, wo 
auch ihr einige Monate altes Kind ſchlief, ohne weitere Beaufſichtigung zurück, 


Als ſie bald darauf wieder nach dem Zimmer kamen, fanden ſie das Kind 
todt, und die Katze noch auf der Wiege deſſelben, damit beſchäftigt, die Ueber⸗ 
reſte der Naſe des unglücklichen Kindes zu verzehren. Vermuthlich hatte ſie 
das Kind zuerſt erwürgt und ihm fo ſpäter die Naſe abgefteſſen, bei welcher 
Gelegenheit fie erſt überraſcht worden iſt. — Im Laufe der etzten Woche hat 
ten wir die Ehre den Oberpräſidenten unſerer Provinz, Hrn. v. Puttkammer, 
bei uns zu begrüßen. Von Kozmin kommend, wo er, wie wir hören, in An⸗ 
gelegenheiten des dort zu gründenden evangeliſchen Lehrerſeminars verweilte, 
traf er hier am Montage gegen 3 Uhr Nachmittags ein, ſtattete einige Beſuche 
ab, beſichtigte die offentlichen Gebäude unferer Stadt, verweilte namentlich län⸗ 
gere Zeit in unſerem evangel. Rettungshauſe, wo er einigen Kenntniſſen und 
Fertigkeiten der Zöglinge volle Anerkennung zu Theil werden ließ, und nahm 
ſpäter im Hofe zu Malinie Quartier. Abends brachte zuerſt das Waiſenchor 
dem jo liebreich und väterlich für ihr Wohl beſorgten hohen Gaſte einen Heinen 
Badelina, bei welcher Gelegenheit Hr. v. Puttkammer die Heinen Soldaten auf⸗ 
orderte, einen frommen Wunſch für die Wiedergeneſung Sr. Majeſtät des Kö: 
nigs zum Himmel zu richten, worauf er ſelbſt ein dreimaliges Hoch auf Se. 
Majeſtät ausbrachte; ein frommer Choral der Zöglinge beſchloß den feierlichen 
Moment. Bald darauf brachten auch die Lehrer unſerer evang. Bürgerſchule, 
in Verbindung mit noch einigen Sängern, ein Ständchen. Am nächſten Mor⸗ 
gen begab ſich Hr. v. Puttkammer in Begleitung des Landraths und der bei⸗ 
den Paſtoren Strecker und Gärtig von hier nach Czermin, beſichtigte das Schul⸗ 
gebäude daſelbſt, das nächſtens renovirt werden muß, und von da nach der 
neuen Kirchengemeinde Sierszew⸗Hauland. Nachdem er auch hier von allen 
Einrichtungen Kenntniß erhalten, fuhr er in derſelben Begleitung noch bis 
Zierkow. — Seit dem 1. d. M. hatten wir meiſt trübe Tage; doch regnete es 
am 1. und 2. täglich höchſtens nur 30 - 40 Miuuten, erſt am Zten Nachts er⸗ 
quickte ein mehrſtündiger Regen hier und in der Umgegend die ausgetrockneten 
Felder. Deſſenungeachtet find die Preiſe der Cerealien zu einer Höbe geſtiegen, 
zu welcher die Ernteausſichten wahrhaftig noch nicht berechtigen; ſo verlangte 
man heute für Roggen 2 Thlr., Hafer 1% Thlr. und Kartoffeln 2>—25 Sgr. 
pro Scheffel, und die Bädertaren entſprechen kaum der doppelten Höhe der ge⸗ 
genwärtigen Getreidepreiſe. Doch muß ſich der Kleinſtädter — in Alles fügen! 


Deutſchland. 

Leipzig, 5. Juli. [Die Univerſität.] In Folge von Zer⸗ 
würfniſſen, die zwiſchen der hieſigen Studentenſchaft und dem Rektor 
magnificus entſtanden waren und auch außerhalb der zunächſt davon 
berührten Kreiſe eine allgemeine Aufmerkſamkeit erregten, hatten ſich, 
wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ mittheilt, auch die Gerüchte 
von einer beabſichtigten Verlegung der Univerſität erneut Dieſen Ge⸗ 
rüchten tritt der hieſige Kreisdirektor von Burgsdorff durch folgende 
im geſtrigen „Tageblatt“ abgedruckte Erklärung entgegen: „Seit einiger 
Zeit hat ſich, wie ich in Erfahrung gebracht habe, das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die hohe Staatsregierung die Univerſität von hier zu ver⸗ 
legen beabſichtige. Ich bin in den Stand geſetzt, dieſes Gerücht für 
völlig unbegründet zu erklären. Kreisdirektor von Burgsdorff, Fönigl. 
Regierungs- Bevollmächtigter der Univerfität Leipzig.“ — Nach einer 
Mittheilung des „Dresdener Journals“ vom 5. Juli ſcheinen die Be⸗ 
wegungen, die ſeit mehreren Tagen unter den Studenten ſich gezeigt 
hatten, beendet zu ſein. Daſſelbe Blatt theilt über dieſelben Folgendes 
mit. Nachdem der Rektor Dr. Tuch einem Studirenden, der während 
der Vorleſung ſich mit dem Abſchreiben eines nicht dahin gehörigen 
Kollegienheftes beſchäftigte und dadurch den Vortragenden ſtörte, 
nach Beendigung der Vorleſung unter vier Augen einen Verweis er⸗ 
theilt hatte, fand ſich am folgenden Tage nur ein kleiner Theil der 
Zuhörer in dem Auditorium ein, während der andere Theil ſich auf 
dem Korridor aufgeſtellt hatte. Durch dieſe Demonſtration fand der 
Rektor ſich veranlaßt, ſeine Vorleſung auszuſetzen. Am nächſten Tage 
ſperrte die Aufſtellung einer großen Menge von Studenten auf dem 
Korridor dem Rektor den Weg ins Auditorium; als derſelbe eine 
Stunde ſpäter ſich zu einer Doktor⸗Promotion begeben wollte, war 
das Verhalten der zahlreich aufgeſtellten Studenten kein angemeſſenes; 
bei der zwei Tage darauf erfolgten Wiederaufnahme der Vorleſungen 
empfingen die Studenten den Prof. Tuch mit Ziſchen, was ſchließlich, 
da nicht Alle der Aufforderung, ſich zu entfernen, nachgaben, zu eini⸗ 
gen Verhaftungen führte. Die Inkorporirten find auf Handgelöbnig 


entlaſſen worden. 
Oeſterrei ch. 


Wien, 5. Juli. [Die Anweſenheit des Baron Hedeeren], 
franzöſiſchen Senators und Adoptivſohnes des Vertreters der Nieder: 
lande am hieſigen Hofe, hat hier zu mannigfachen Deutungen Anlaß 
gegeben. Man hat ihm unter Andern die Miſſion zugeſchrieben, dem 
Grafen Buol Erklärungen über die Politik der franzoͤſiſchen Regierung 
zu geben und die Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die in der letzten Zeit 
zwiſchen den beiden Kabineten von Paris und Wien geherrſcht hatten. 
Am meiſten Glauben findet die Annahme, daß der franzöſiſche Sena⸗ 
tor das Einverſtändniß beider Kabinete in Bezug auf die Donauſchiff⸗ 
fahrts⸗Akte herbeiführen ſollte. Für alle weitergehenden Deutungen wer⸗ 
den ihre Urheber ſelbſt die Verantwortlichkeit übernehmen müſſen. 


Frankreich. 


Paris, 4. Juli. In Breſt ſind wieder zwei Linienſchiffe umge⸗ 
ſtaltet worden, der Tajo und der Duguay Trouin. Es ſind das ge⸗ 
miſchte Schiffe zweiten Ranges von 90 Tonnen und 450 Pferdekraft. 
Sie ſollen nach beendigten Verſuchen ſich nach Cherbourg begeben, um 
zu den Feſtlichkeiten vom Auguſt beizutragen. Man glaubt, daß die 
Marine⸗Infanterie beträchtlich vermehrt werden ſoll, um dieſes Corps 
in Einklang mit den täglich ausgedehnteren Bedürfniſſen der franzöſi⸗ 
ſchen Marine zu bringen. Dieſe Vorbereitungen, die man in England 
kennt, müſſen in der öffentlichen Meinung dieſes Landes den Glauben 
an kriegeriſche Abſichten erhalten. Einer meiner Freunde, der geſtern 
aus London hier angekommen iſt und ſich daſelbſt in den hoͤchſten ari⸗ 


ſtokratiſchen Eirkeln bewegt hat, ſagt mir, daß man ſowohl oben wie 


unten eine Invaſion der Franzoſen für moglich hält. Hier iſt man ande⸗ 
rer Meinung, und ich habe noch vor einigen Tagen eine ſehr ausführ⸗ 


liche Auseinanderſetzung von General Trochu mit anzuhören Gelegen⸗ 2 


heit gehabt. In der Meinung dieſes gewiß kompetenten Mannes wäre 
eine erfolgreiche Invaſion geradezu unmöglich, obgleich er überzeugt iſt, 


daß man es bis zur Landung einer großen Armee bringen könnt, 


Dieſe wäre aber rettungslos verloren, ſo wie die gegenwärtigen Reſ⸗ 


4 
2 


& 


fourcen der beiden Länder ſich verhalten. Aber auch ſonſt hegt man 
friedlichere Geſinnungen hier, und die Velleitäten, die zur Zeit von 
Eſpinaſſe's Berufung ins Miniſterium exiſtirt haben mögen, exiſtiren 
nicht mehr. Die Frage, ob die Marine-Infanterie und Artillerie dem 
neuen, für den Prinzen Napoleon gegründeten Miniſterium einverleibt 
werden ſoll, iſt dem Staatsrathe zur Entſcheidung übertragen worden. 

Die „Patrie“ enthält heute folgendes Mitgetheilt: „Die öffent: 
liche Meinung iſt ſehr lebhaft in Anſpruch genommen worden von 
einer Schrift, die den Titel führt: „„Der Kaiſer Napoleon III. und 
die Donau⸗Fürſtenthümer.““ Der Titel, das Format und der Ein: 
band der Broſchüre konnten das Publikum glauben machen, daß ir⸗ 
gend eine Analogie zwiſchen dieſer Schrift und derjenigen beſtehen könne, 
welche vor einigen Monaten unter dem Titel erſchien: „„Der Kaiſer 
Napoleon III. und England.““ Wir ſind ermächtigt, zu verſichern, 
daß dieſe Vorausſetzung ganz irrig iſt.“ Dieſes Dementi iſt durch 
Herrn de la Gueronniere hervorgerufen worden, der bekanntlich der 
Verfaſſer der Schrift gegen England iſt, und dem man die neue ge⸗ 
gen England und Oeſterreich gerichtete Broſchüre ebenfalls zuſchrieb. 
— Im Lyceum von Baſtia (Korſika) hat eine Revolte der Zöglinge 
ſtattgehabt. Dieſelben verbarrikadirten ſich und zerſtoͤrten Alles im In: 
nern der Schule. Dem Unter⸗Präfekten gelang es, die Revolte ohne 
Anwendung von Gewalt zu dämpfen. Die erſte Diviſton des Lyceums 
wurde ſofort aufgelöſt. — Die hieſigen Blätter fahren fort, die Lage 
der Engländer in Indien mit den ſchwärzeſten Farben zu malen. So 
veröffentlicht der heute hier angekommene „Courrier de Marſeille“ wie⸗ 
der eine Note, die er für ein Circularſchreiben ausgiebt, das ein eng⸗ 
liſches Handlungsbaus von Bombay (Martin Young und Compagnie) 
an ſeine Geſchäftsfreunde gerichtet habe. Dieſe Note lautet: „Bom⸗ 
bay, 4. Juni. Die Lage des Landes hat ſich keinesweges gebeſſert, 
und wir ſehen uns genoͤthigt, zu bekennen, daß die Ordnung nirgends 
in Wirklichkeit wieder hergeſtellt worden iſt. Obgleich wir über keine 
pofitiven Unglücksfälle während der letzten vierzehn Tage zu berichten 
haben, ſo läßt uns doch die Geſchichte des letzten Monats die Ueber⸗ 
zeugung von der Nutzloſigkeit unſerer Bemühungen und der ſchlechten 
Direktion unſerer militäriſchen Operationen.“ 

[Die Oberfläche] der Stadt Paris beträgt 34,025,607 Metres. 
Ihre Bevölkerung belief ſich nach der letzten Zählung auf 1,174,978 
Einwohner; es kommen ſohin durchſchnittlich 29 Metres auf ein In⸗ 
dividuum. In London iſt die Durchſchnittsziffer 134 Metres. In 


Paris beträgt die Sterblichkeit 30, in London nur 22 vom Tauſend. 5 


In Paris iſt im Durchſchnitt jedes Haus von 33 Perſonen bewohnt, 
in London von nur 7}. 5 
Groſbritannien. 

London, 4. Juli. Der heutige „Obſerver“ ſchreibt: „Das Par⸗ 
lament hat jetzt nahe an vier Monate geſeſſen, und im Unterhauſe 
nimmt man allgemein an, daß die gegenwärtige Seſſton in der dritten 
Woche dieſes Monats oder doch ſpäteſtens vor dem 1. Auguſt ſchließen 
wird.“ Von anderer Seite wird der 17. Juli als der Tag angege⸗ 
ben, an welchem die Prorogation ſtattfinden fol. Das (nichtamtliche) 
„Court Journal“ ſagt: „Es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Königin das 
Parlament in Perſon ſchließen wird.“ Ueber das Befinden des Pre⸗ 
miers ſchreibt daſſelbe Blatt: „Obgleich der Earl von Derby im Stande 
war, am Donnerstag Abends im Hauſe der Lords zu erſcheinen, ſo 
hat er ſich doch noch nicht von dem ſehr heftigen Krankheits-Anfalle 
erholt, von dem er heimgeſucht wurde. Bis zum Mittwoch war der 
Premier an ſein Sopha gefeſſelt, und die Gicht behinderte ihn noch 
immer im Gebrauche feiner Hande.“ Geſtern wohnte Lord Derby 
einem Kabinetsrathe bei. 

Die Königin verläßt heute Nachmittags die Hauptſtadt, um ſich 
ins Lager von Alderſhott und von da nach Osborne zu begeben. Auch 
der König der Belgier reift heute ab. Vor feiner Rückkehr nach Bel: 
gien begiebt er ſich nach Haſtings, um der Gräfin von Neuilly einen 
Beſuch abzuſtatten. 

Das „Court Journal“ berührt eine parlamentariſche Etiquetten⸗ 
Frage, wozu ihm ein Vorfall vom vorigen Montag Anlaß giebt. An 
ſenem Tage ward nämlich Earl Stanhope mitten in ſeiner Rede, die 
er gegen die drei anftößigen Liturgien hielt, durch den Eintritt einer 
königlichen Kommiſſion unterbrochen, welche die Genehmigung verſchie⸗ 
dener Bills von Seiten Ihrer Majeſtät meldete. „Es ward“, ſagt 
das erwähnte Blatt, „bei dieſer Gelegenheit die Privilegien⸗Frage auf⸗ 
geworfen, ob irgend etwas, das perjönliche Erſcheinen der regierenden 


Souveränin ausgenommen, dem Lordkanzler das Recht verleihe, einen 


Peer zu erſuchen, daß er auf einige Augenblicke ſeinen Platz wieder 


einnehme.“ 
Rußland. 


Warſchau, 30. Juni. Wie man hier verſichert, beabſichtigt 
das Kabinet von Petersburg, den zwiſchen Oeſterreich, Preußen und 
Rußland „über die Einverleibung Krakau's in die öͤſterreichiſche Mon: 
archie abgeſchloſſenen Vertrag einer Reviſion unterziehen zu laſſen“, 
indem Oeſterreich ſeinen bei dieſer Gelegenheit Rußland gegebenen Ver⸗ 
ſprechungen und bindlich eingegangenen Zuſagen bis dahin in keiner 
Hinſicht nachgekommen ſein ſoll. Sämmtliche ruſſiſche Truppen⸗Bewe⸗ 
gungen im Königreiche Polen ſollen keinen andern Zweck haben, als 
dieſem Verlangen ſeiner Zeit Nachdruck verleihen zu können. Die Zu⸗ 
fimmung Louis Napoleons fell bereits erlangt fein. (Die „K. Z.“, 
welcher wir dieſe Nachricht entlehnen, bemerkt bierzu: Der angebliche 
Zweck der Truppen⸗Anhäufung in Polen iſt bekanntlich eine große Revue 
bei Warſchau. Wir wiſſen über jene beftemdliche Nachricht vorläufig 
nichts zu ſagen, als daß ſie uns aus beachtenswerther Quelle zugeht. 
Wir möchten glauben, daß Rußland, um ſeiner Verſtimmung gegen 
Oeſterreich Luft zu machen, allerdings Weiterungen wegen Krakaus ge: 
macht habe, das Uebrige aber nur auf Vermuthung beruhe.) 

Aus dem Königreich Polen, 4. Juli. Der interimiſtiſche 
Vertreter des mit Urlaub im Auslande weilenden Statthalters, Fürften 
Gortſchakoff, Paniutin, hat in den letztverfloſſenen Tagen die Feſtung 
Iwangorod inſpizirt. Der Bau dieſer Feſtung wird unter Leitung des 
Sngenieur-Generald Buchmeier bedeutend erweitert, und es wird der 
Kaifer bei feiner erwarteten Anweſenheit in Polen die neuen Bauten 
in Augenſchein nehmen. — Die gegenwärtigen Truppenmärſche und 
Vorbereitungen zum großen Manöver, welches während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Warſchau auf den Feldern der Dörfer Mlocin, 


Powonsk und Paryſow flattfinden wird, haben hier und dort veran⸗ 


laßt, in Beſorgniß erregender Weiſe über die Truppenvermehrung in 
Polen zu ſprechen, und es wurde namentlich angeführt, daß bis Ende 
Auguſt 130,000 Mann in Polen ſtehen würden, wenn auch die Stand⸗ 
quartiere dieſer Truppenmaſſen gegenwärtig noch nicht genau bekannt 
wären. Die angeführte Angabe iſt aber ſehr übertrieben. Nicht die ganze 


erſte Armee, welche aus den Armeekorps 1, 2 und 3 beſteht und über 


welche Fürſt Gortſchakoff das Ober⸗Kommando führt, wird in Polen 
zur Mufterung einrücken, obgleich auch dieſe 3 Korps zuſammen gegen 
wärtig kaum über 100,000 M. zählen. Alle jene Truppentheile der 
erſten Armee, welche in Volhynien und Podolien ſtehen, werden ihre 
Stellung nicht verlaſſen und nur die in Polen und in dem angrenzen⸗ 
den Litthauen ſtehenden Regimenter werden für die Ankunft des Kai⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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ſers an mehreren Punkten konzentrirt, von welchen beſonders das Lager 
bei Warſchau hervorzuheben iſt, wohin wöchentlich 40 bis 80 Rinder 
geliefert werden. Der Unterſchied zwiſchen der früheren und der gegen⸗ 
wärtigen, allerdings ſchon vermehrten Beſatzung in Polen beſteht darin, 
daß dieſe Beſatzung früher nur vom erſten Armeekorps (nicht Armee) 
gebildet wurde, während gegenwärtig auch Regimenter vom zweiten 
und einzelne Regimenter ſogar vom dritten Armeekorps in Polen fteben. 
Doch iſt die Beſatzung in Polen auch jetzt noch nicht ſo ſtark, wie die⸗ 
ſelbe vor dem orientaliſchen Kriege war; an Wehrfähigkeit jedoch ha⸗ 
ben die Truppen durch die Vermehrung der Scharfſchützen und Ver⸗ 
beſſerung der Armatur bedeutend gewonnen. (Wiener Ztg.) 
Italien. 

Neapel, 29. Juni. [Die Beſtrafung eines Oberſtlieu— 
tenants] bildet hier den Gegenſtand der allgemeinen Unterhaltung. 
Derſelbe hatte einem Adjutanten und zwei Sergeanten ſeines Bataillons 
(des 11. der Jäger zu Fuß, welches im vorigen Jahre den Kampf 
zwiſchen den Stadtgardiſten und den Rotten Piſacanes entſchieden hatte) 
befohlen, die Rekruten, mit denen ſie nicht zufrieden ſeien, mit dem 
Stock zu züchtigen. In Folge der Mißhandlungen, die ſich demnach 
die Subalternen erlaubten, wurden drei Rekruten ſchwer verletzt ins 
Hoſpital gebracht; einer von ihnen iſt geſtorben. Der Oberſtlieutenant, 
Graf Marulli, verwandt mit der herzoglichen Familie der Ascoli's, 
deren Haupt dem Könige ſehr nahe ſteht, verfügte wegen jenes Bor: 
falls weder Unterſuchung noch Strafe; als der König aber von dem 
Vorgange hörte, befahl er ſogleich eine Revue der geſammten Garni⸗ 
ſon von Gaeta; als die Truppen aufgeſtellt waren, mußte das IIte 
Jägerbataillon aufmarſchiren, aber ſtatt an ſeiner Spitze bemerkte man 
ſeinen Kommandanten hinter dem letzten Gliede, zu Fuß, ohne Waffen 
und wie ein Verbrecher von einer Eskorte umgeben. Der Adjutant 
und die beiden Sergeanten mußten denſelben Schimpf ertragen. Man 
weiß noch nicht, ob der Oberſtlieutenant vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden wird. (Zeit.) 


Geſtohlen wurde: Am 
eine Radwer. Am 3ten 


gehangen hatte. . . 
Verloren wurden: Am 2. d. M. zwei Stück Schlüſſel, welche mittelſt eines 
Bandes an einander befeſtigt waren. Ai 
Verloren wurde: Am 6. d. M. auf dem Wege von der Neuen⸗Schweidnitzer⸗ 
Straße bis zur Neuen⸗Taſchenſtraße ein Geſellenſchein d. d. Breslau, den 
8. zul 1858, auf den Schloſſergeſellen „Franz Bayer“glautend, 
Feuersgefahr.] Am 3. d. Mts. Nachmittags entſtand in dem Hauſe 
Vorwerksſtraße 19 dadurch eine Feuersgefahr, daß eine unter der Treppe des 
Seitengebäudes lagernde Quantität Stroh und Heu in Brand gerieth. Das 
uer wurde indeß rechtzeitig bemerkt und erdrückt, und hatte durch das unvor⸗ 
ichtige Wegwerfen eines brennenden Zündholzes, mit welchem ein circa 8 Jahr 
alter Knabe auf der Treppe geſpielt und das ſich hierbei entzündet, ſeine Ent⸗ 
ſtehung gefunden. x 
Feuers efahr.] Am 5. d. M. Nachmittags gerieth in dem Gehöft des 
Hauſes Neue Junkernſtraße 12 die Düngergrube auf eine bis jetzt noch unauf⸗ 
geklärte Weiſe in Brand, doch wurde das Feuer rechtzeitig bemerkt und gelöͤſcht. 
Lebensrettung.] Am 3. d. M. gegen Abend rettete der 59 Jahr alte 
hieſige e Franz Putz mit eigener Lebensgefahr einen 2% Jahr 
alten Knaben, welcher vom Floß der Waſſertreppe am untern Bär in den 
Stadtgraben geſtürzt war, vom Ertrinken. 0 f 
[Unglüdsfall] _ Am 3. d. Mts. ſtürzte ein 6% Jahr alter Knabe in 
dem von ſeinen Eltern bewohnten Hauſe in der Ohlauerſtraße von dem Gelän⸗ 
der der Haustreppe, auf welchem wahrſcheinlich das Kind ſich hatte hinabglei⸗ 
ten laſſen wollen, aus einer Höhe von beinahe einem Stockwerk in den Haus⸗ 
flur auf eine dort ſtehende Brückenwage und verletzte ſich dergeſtalt, daß ſein 
Tod am 5. d. M. Früh erfolgte. - ai 
Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Echarfrichterfnechte 10 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5 Stück, getödtet 
I, die übrigen 4 Stück wurden am 5. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 


Verwahrung gehalten. 3 e 
(Vettekel Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 17 Perſonen durch 
Staatsrath 


Polizeibeamte wegen Bettelns verkaftet worden. Fer, 
Angekommen: Polizei⸗Direktor Jonas aus Königsberg. i 
Kochewski aus Warſchau. Kaiſerl. ruſſ. Oberſt und dn fr 0 
Pol. u. Fr.⸗Bl. 


Majeſtät des Kaiſers, v. Daehn, aus Petersburg. 
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Berlin, 6. Juli. Die Börſe war heute eben fo tendenz⸗ als geſchäftslos. 
Nur für einheimiſche und einzelne Deviſen unter den ausländiſchen Fonds war 


in 115 der jetzt durch die Zinſenzahlungen flüffig werdenden Kapitalien eine 
belebtere Frage und fanden vielfach Anlagen ſtatt. Von Diskonten ging nicht 


viel um, und wurde unter 3% % nur in wenigen Fällen diskontirt. 

Unter den Kredit⸗Effekten waren Darmſtädter und Kommanditantheile der 
Diskontogeſellſchaft wenigſtens in der erſten Börſenhälfte nicht ohne Regſamkeit, 
die ſich aber nur für das erſtere Papier erhielt. Darmſtädter behaupteten ſich 
meiſt % % über dem letzten geſtrigen Courſe auf 91%. Am Schluſſe war 
dieſer Cours noch zu bedingen. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile waren um % % 
auf 103% geſtiegen, ſpäter war jedoch nur 10344 zu bedingen. Auch Konſor⸗ 
tiumsſcheine wurden in der erſten Börſenzeit lebhaft gehandelt und % höher 
mit 102 / bezahlt, ſpäter blieben mit 102% Abgeber. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 
hielten ſich 1% höher auf 111%, aber ziemlich geſchäftslos. Deſſauer ſtiegen 
um 4% auf 49%, Genfer waren % billiger mit 64% gegen Ende zu haben. 
eſt blieben Coburger zu 71, berliner Handel zu 78, aber nur in ſchwacher 
rage. Für preußiſchen Handel war 82%, auch heute zu bedingen. Schleſ. 
Bankverein war ohne Käufer, Abgeber hielten jedoch an dem Courſe von 79%. 
Während ſich in den vorſtehenden Effekten im Allgemeinen eine feſte, zum 
Theil zum Steigen neigende Haltung verräth, waren Diskontobank⸗Aktien heute 
vorwiegend offerirt. Es bewahrheitete ſich unſere geſtern über dieſe Effekten an 
dieſer Stelle ausgeſprochene Bemerkung vollſtändig. So hatte namentlich die 
Coursſteigerung der Magdeburger Privatbank⸗Aktien Verkäufer in jo genügen: 
der Zahl provocirt, daß Anfangs zwar noch 88 bewilligt wurde, ſpäter aber 
mit 874, tein Käufer zu finden war. Auch Preußiſche Bankantheile waren 
mit 130% heute angeboten. Für Thüringer wurde % weniger (74%) bewil⸗ 
ligt. Dagegen erhielten ſich Braunſchweiger 1% höher mit 102 gefragt; für 
Luxemburger blieb zu 8414 auch heute noch Begehr. Bremer blieben 1% nie⸗ 
driger zu Pari ganz ohne Käufer. { . 5 
Von Eiſenbahnaktien beſchäftigten heute faſt nur dieſelben Deviſen die 
Börſe, die geſtern vorzugsweiſe Gegenſtand größerer Umſätze waren. Freilich 
geſchah dies heute in entgegengeſetzter Richtung. Namentlich wurden Koſeler 
bis um 1% % auf 49 geworfen, nachdem man Anfangs oe 50% bezahlt 
hatte. Es ſtellt fi evident heraus, daß die geſtrige Hauſſe dieſes Papiers in 
breslauer Operationen ihren Grund hatte, welche darauf abzielen, den Cours 
zu heben, um erfolgreicher fixen zu können. Aus dieſen Gründen trat denn 
auch heute am Schluſſe eine Reaktion ein, die den Cours wieder auf 49 hob. 
Rhein⸗Nahebahn waren etwa Y—% % beſſer mit 59 und 59% gehandelt 
worden, zuletzt aber waren fie mit 58, nicht mehr zu verkaufen. Mecklen⸗ 
burger und Nordbahn waren in einigem Verkehr, eher gefragt als angetragen. 
Indeſſen war die Kaufluft doch zu ſchwach, um nicht zu den geſtrigen Courſen 
dei Mecklenburgern zuletzt noch 4 % niedriger (zu 464), ankommen zu koͤn⸗ 
nen. Aachen⸗Maſtrichter wurden heute günſtiger angeſehen, und iſt zuletzt, 
nachdem der Cours ſich für einen kleinen Poſten noch um 4_% auf 33% 
erniedrigt hatte, der geſtrige Schluß⸗Cours überſchritten. Am Schluſſe wurde 
wenigſtens Mehreres mit 34½ gehandelt und blieb zu dieſem Courſe Frage. 
Oeſterr. Staatsbahnaktien wären feſt, und wurden Coup. det. zu 170 gehandelt, 
wozu auch Frage blieb. Der Cours von 170 kommt einem Courſe von 174% (inkl. 
Coup.) gleich, iſt alſo um ungefähr 2 Thlr. höher als der geſtrige. Der Umſatz war 
jedoch äußerſt beſchränkt. Daſſelbe gilt in noch viel höherem Grade von den meiſten 


übrigen Aktien. Als bemerkenswerth iſt nur etwa das rdentlich 
3 gi re e e die am ke 1% 
mit 106% keinen Käufer fan eſiſche wurden } it 137 
offerirt, es waren aber nur zu 136% Aan . 

Bei preußiſchen Fonds zeigte ſich, wie ſchon erwähnt, Kaufluſt, doch blieben 
u den erzielten, um kleine Bruchtheile erhöhten, Courſen meiſt Abgeber: nur 
Prämien⸗Anleihe war % böher mit 115 nicht zu haben. Staatsſchuldſcheine 
wurden % beſſer mit 84 bezahlt. In Pfandbriefen war der Umſatz nicht er⸗ 


heblich; höher bezahlt, um % %, wurden nur 4% Weſtpreußiſche. Für Ren⸗ 
Sasch . We Begehr, Pommerſche waren % % beſſer mit 93, ebenſo 
Poſenſche mi 5 (B.⸗ u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 6. Juli 1858. 
Fonds- und Geld- Course. 1 15 
Freiw. Staats-Anleihe 44701005 B. N.-Schl. Zygb. — | 492 
Staats-Aul. von 1830 4½ 100 % bz. Nordb. Fr.. 22% 4 153% B 
dito 185 4 e dito Prior. ..| 4% 4 _ 
ito 85 2. Oberschles. A. 13 3½% 136 8 
dito 185444 100 , bz. dito B. 13 3127 8. 
2 183 100%, br. dito C. 13 34 l1361, 6. 
ito 5 „ i 1 — 5 
dito 1837141211003, bz Ait Paier f. — 8 8. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84 bx dito Prior. D. — 41 4 
Präm.-Anl. von 1855 [3141115 6. dito Prior. K. — 314176% B. 
Berliner Stadt-Obl.. [410114 G. dito Prior. F. — 4½ 98% G. 
‚ (Kur. u. Neumärk. 3 ½ 84% u. % bz Oppeln-Tarnow.| — 58 u. 58%, ba. 
2 Pommersche . . 3½84% br. Prinz-W.(St.-V.)| 1½ 4 57½ B. 
F en 3 | 4 — a: as Prior. L | — 5 1006 
2 W 3½ 87 bz. ito Prior II. — ; 
Seele 14 A 30857 6. dito Prior. Hi. = 2 U 5 
„ Kur- u. Neumark. 4 92½ h. Rheinische 16 14 8 
Pommersche 498 bz. dito (St.) Pr. — 4 90 8 
& Posensche . 4913, bz. dito Prior. — 14 — 
2 Preussische .. 491 ½ bz. dito v. St. gar.] — 1314| — 
Westf. u. Rhein. 4 93%, G Ruhrort-Crefeld.| 44312924, bz, 
& Sächsische | 4 | 46 dito Prior. 1. — 41, 19714 G, 
= (Schlesiache ...14 192% bz dito Prior IL.) — | 4 5 B. 
Friedrichsd or. |— |1134, bz. dito Prior. III — 4% 94% K. 
Louisdior ....... — 109% bz. Russ. Staatsb .| — en * 
Goldkronen --- Starg.-Posener . 5½ 3½ 90 bz. u. B. 
T l g082 ee Prior. — [4 — 2 
usländische Fonds. ito Prior II 41,95 @. 
Oesterr. Metall .. | 5 80 be. ene 2516 ON. Gi 
dito ö ler Pr.-Anl. | 4 105 , bz. dite . e 48 
dito Nat Anleihe | 5 804 u. % ba dito 10. Em. — l br. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 |109% bz. Wilhel y 47 Has B. 
dito 5. Anleihe . | 5 103 bz. u. @ ilhelms-Bahn.| — | 4.50% à 49 br. u. @ 
do,polu.Sch.-ObL | 4 84½ 6. dito Prior. . — |4 | — — 
Poln. Pfandbriefe. | 4 | — — — dito III. EW. — 44] — 
ito III Em... | 4 |88 bz. dito Prior. St. — il — — 
Poln. Obl. 4 500 Fl. | 4 |86% be 
dito à 300 Fl. 5 193 G 1 
dito à 200 FI. | — 21½ G. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
8 1 Thlr.. — 5 0 Div.] 2. 
Baden 35 FI. 30 B. | 1857 F. 
a Berl. K.- Verein] 8 4122 B. 
N BONES, Berl eee 5% 4 ne bz. u G 
37 Berl. W.-Cred. G. — | 5 z. u. B 
57 F, Braunschw. Buk.| 6½ 4 102 ba. u. 6. 
Aach. -Düsseld % 3½ 81 ½ br. RE 1 
Ak. Aastch = 9125 92 75 134% ba. on 
Amst.-Rotterd. 4 465 ½ etw. bz. Darm 2 ttel-B. 44 bs, 6 
Berg.-Markische 3½ 4 78 B. Ben 914 4 . b 
io . * - 102% > dito Hercchtg = 1. — 5 
ito II. Em. — 102% bz u el 
dito Ui. En. — 81416 be, DiserOmeanth.| 5. 1 le baru. 
e 9 : 133% ba. u. B Genf Greditb . 64% br. u * 
ito Prior — ——— | 
Berlin-Hambarg| 6 | 4 [104% be: 0. 6; and Need Back la 
dito Prior. 4½ 102 „. Fer 4498 etw. ba u G 
dito II. Em. — 401 / 6. Hane. * 
Berl.-Ptsd.-Mgd 9 Fi 136½ ba Jasd. Oreditb.-A — 4 
dito Prior. A. B. — | 4 00 6. Leipz i 
dito Lit. G.. — 4½ 98, bz. Luxembg. Bank 4 4 84, 6 
dito Lit b. .| — 4% 6. Mein.Creditb -A.| 6} 4 [744% B. 
Berlin-Stettiner 912 4 en , Ende lost. Minerva-Bgw. A. 87 5 72 B. 
dito Prior. 4½ — — Ser.IL85%b .|| Oesterr Crdtb.A.| 5 | 5 li 4 4 b 
Breglau-Ereib. 5 |4 944 B. Pos. Prov.-Bank] — | 4 84 bz. u. 8 5 
dito neueste | — | 4 91½ b. Preuss. B.-Anth 844 4%, 139% B 5 
Köln-Mindener .| 9 27 166 6. Preuss. Hand.-G.| © 482% . 
to Prior. — 4 2. 7 N x 
dito I. Em. — 8.10370 bz Schl. Bank-Ver.| 5} | 4 |79% B. 
Alto II. E Thüringer Bank| 4½ 4 74½ ba. 
1 8 70 1% 2 1 1 er Weimar. Bank. 5½ 4 94, etw. ba. 
dito IV. Em — 4 bz. 
Düsseld.-Elberf.| — | 4 — — 
Franz.St.-Eisnb | 8½ 5 170 be. Wechsel-Course. 
dito Prior... — | 3 266 bz. Amsterdam k. S., 14½% „ 
Ludw- Bexbach: 10 4 |142% 6. dito 2 M. 140% br. 
Magd.-Halberst.| 13 | 4 193 ½ etw. G Hamburg 5 . . SJ U 
Magd.Wittenb. | 44 | 4 [33 K. ae 48g be 
1 5 hrs, 1. 5 142 —— London 3 M. 6, 18%, ba. 
* . * — — i 
Mecklenburger 2 4 46½ 0. Wien 20 Fl. RE 1 M. no 2 
Müuster-Hamm. 44 — — Augsburg 2 M 101 ba 
Neisse-Brieger .| 34] 4 65% B. Breslau... „ 
Neust.-Weissb. .| — 41, — . — Leipzig 4 T. 
Niederschles. . .| 4 4502 B. Wie TE 2 =. 80 K 
do. Pr. Ser I. II. — 4 92 K. Frankfurt a. M.. . 2M. 86. 18 baz. 
do. Pr. Ser. III. — 40 B Petersburg JW. % bz 
do. Pr. Ser. IV. — [5 10% 0 Bremen 8 T. 100% ba. 
8 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 6. Juli 1858. 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1360 Gl. Berliniſche 22 
Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 200 Br. e 
210 Br. Stettiner National: 100 Br. Schleſiſche 100 Br. zi 
600 Br.“ Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kune Br. 
Allgemeine Eijenbahn: und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗ Aktien: 
Berliner — Kölniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br. Ceres — — 
luß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina 125 Gl. 
Mederrheiniſche zu Weſel 200 Gl.“ Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktlen: Berliniſche 
450 Gl. Concordia (in Köln) 104% Br. „Magdeburger 100 Br. Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 112 Br.“ Mühlheim. Dampf- Schlepp⸗ 1014 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: Minerva 73 Br. Horder Hütten⸗Verein 123 
Br.“ Gas ⸗Atktien: Continental⸗ (Deſſau) 97% etw. bez. u. Br. 
. den mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ge⸗ 
andelt. 5 
Der Geſchäftsverlehr bewegte ſich heute in den engſten Grenzen. Von den 

Bank⸗Aktien wurden Darmſtädter, Braunſchweiger und Magdeburger höher bes 
zahlt. — Ein Poſten Poſener Privat⸗Bank⸗Ackien iſt mit 84% umgeſetzt und 
wäre dieſer Cours noch für mehr bewilligt worden. — Stettiner Natlonal⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktien waren 51 zu 1% herabgeſetzter Notiz, al pari, nicht zu pla⸗ 
ciren. — Hiefige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf ſind A 86% bezahlt worden. 


— 


Weizen loco 62—78 Thlr. N 
95547 Thie vert, Muguft September Fri 
Thlr. verk., Oktober⸗November bio, 


49 997. 80 795 li Aug 
er r., Juli⸗Augu 
48 Til beit, Septbr.»Dftober 104 201 
Gerſte große und kleine 40—44 Thlt. 
5 3 1 . bez gu, Aug 
üböl loco 16% Thli, bez, Juli August 16% Thlr. Br., 16% Tl. 
Gld., September⸗Ottober 16%. —16 % Thlr. bez. 15 Fr 16% She Um 
Oktober: November 16% Thlt, Br. 16% Thlr. Gd. / 
Spiritus loco 21204 Thlr. bezahlt, i⸗Auguſt 20205 Tir. 
verk., Auguſt⸗September 21% — 21 Thlr. verk., tember⸗Oktober und 
a 5 2 2 1 ser Wessen fa 8 8 
oggen u piritus bei großer Verkaufsluſt flau und weſentli 
driger verkauft. — Auch Rüböl billiger erlafien.. u 


London, 5. Juli. Sämmtl. Getreideſorten find ſeit letzten Mo 
die Höhe gegangen, und heute theurer verkauft worden; engliſcher, 
der Weizen um 2 Sch., Gerſte 1 Sch., I 2 Sch., desgl. Bohnen, Erb 
engliſches und amerikaniſches Mehl 1 Sch. hoher. 0 

Amſterdam, 5. Juli, Weizen feſt aber wenig Geihäft; Roggen gebri?7 
Gerſte 7 Fl. u. Hafer 4 Fl. höher; Raps pro Herbit 90, Rüböl pro Herb 


1 
3 f l 

Breslau, 7. Juli. [Produktenmarkt.] In ruhiger Haltun Y 
liche Getreidearten, 3 von Roggen, der durch gutes 20 55 5 
dis 1 Sgr billiger erlaſſen, feſt behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten | 
offerirt, Wertd unverändert. — Spiritus matt, loco 9 G., Juli 9 B. f 
Weißer Weizen 82-86-9095 Sgr., gelber 80—84—88—90 
Brenner⸗Weizen 68 —70—72—75 Sgr. — Roggen 55—57—59—61 
Gerſte 46—48—50 53 Sgr. — Hafer 44—48—50—52 Sgr. — 
„0 —75—80—85 Sgr., Futtererbſen 56—60—64—67 Sgr. nach 
und Gewicht. 
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5 Ae Kleeſaat 16—17—18—19 Wr., weiße 1854 — 206 — 227 v | 
3 2 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, E m 
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